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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: U. 9 G. Effenbart.) 


M 83. Mittwoch, den 13. Juli 1842. 


Berlin, vom 10. Juli. a 1 Wo en 
. SE Be vor um die kolonnenweiſe anrückenden Krieger zu em⸗ 
JJJJJJJJJJJJ%%%%% , ya yichen Wer dee 
970 1 5 katholiſchen Ober⸗Pfarrer Berief zu flin des 1 tönte ihnen entgegen, und mit 
Köln, ſo wie dem Kanzliſten und Kanzlei⸗Vorſteher ien en we En Markt Wolfen anf den 
Schmisty bei der Regierung zu Frankfurt den Olten anyen fir sufben lark, wo ih das ganze 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; auch den 1 75 über 2 b ann ſtark, in Reih and Glied 
beiden Küſtern und Schullehrern Kotter und aufſtellte. 15 e ein Zug von 200 Jung⸗ 
Huver zu Spot das Allgemeine Ehrenzeichen; frauen, feſtlic 1 1, mit grünen Kränzen in 
and dem Jul „Sonnen F 
Dietze zu Torgau den Charakter als Juſtizrath fache zogen die Veteranen, in Begleitung der 
N 5 g Studenten, unter Glockengeläute durch die Stra⸗ 
a Berlin, vom 12. Juli. ßen der Stadt in die Hauptkirche. Nach beendig⸗ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ tem Gottesdienſte verſammelten ſich die alten 
ruht, den Regierungs⸗Rath von Heyden zu Krieger wieder auf dem Markte, wo Billette an 
Breslau zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abthei⸗ fie vertheilt wurden, die ihnen ihre Quartiere 
lungs⸗Dirigenten zu ernennen, und dem Regie⸗ Wanwieſen. Hier entwickelte ſich der edelſte Wett⸗ 
rungs⸗Rath von Hauteville daſelbſt den Cha- eifer, die Ehrengäſte zu bewirthen; manche Fa⸗ 
rakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths zu ver⸗ milien 10 ſechs, acht und zehn Gäſte f er⸗ 
leihen, fo wie den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von beten, ſo die Studenten, unter denen ein ngar 
Schrötter zu Frankfurt a. d. O. an das Ober⸗ . Krieger auf ſeine Rechnung bewirthete. 
Landesgericht zu Bromberg, und den Ober⸗Landes⸗ Als Nachmittags der Generalmarſch geſchlagen 
erichts⸗Raäth Fleſſing zu Bromberg an das wurde, da fuhr es wie Feuer in die alten rieger 
Ober Landesgericht zu Frankfurt a. d. Oder zu und mit jugendlicher Kraft eilten ſie dem Sa 


mmel⸗ 
verſetzen. platz zu, Lon wo es nach dem „Paradies ging, 


wo in feſtlichem Ju⸗ 
de manch liebes vol⸗ 


zu verleihen. 


Jena, vom 25. Juni. einer Wieſe bei der Stadt, 
Am igten d. ſah Jena das Erinnerungsfeſt an bel dem Deutſchem Vaterlan 

die Schlacht bei Belle Alliance, das alljährlich in les Glas gebracht wurde. Bis tief in die Nacht 

einer Stadt des Großherzogthums Weimar von währte der Jubel des Feſtes, das von keiner Stö⸗ 

den alten Soldaten Thüringens und der angren⸗ rung getrübt wurde. 

zenden Landestheile gefeiert wird. Dr. Kieſer, Dresden, vom 6. Juli. 

einer der Feſt⸗Ordner, verſammelte am Morgen (L. A. Z.) Unter den vielen Individuen aller 

die Studenten, denen die Theilnahme am Feſte Nakionen, welche in dieſer Zeit unſere freundliche 


Hauptſtadt meiſtens nur zu durchfliegen kites br 
at ſich bei einem etwas längern Aufenthalte be⸗ 
onders der Fürſt Pückler hervorgethan, da der 
weltbekannte Reiſende 9281 nur dur 


eiſtige An⸗ 
muth und Schärfe die 5 


heilnahme der hieſigen 


Geſellſchaft feſſelte, ſondern auch mit ſeinem ge⸗ 


wöhnlichen Orientaliſchen Gefolge von Mohren, 
Türken und Arabiſchen Pferden hier erſchien. Die 
5 ſind in der That ausgezeichnet ſchöne 
Thiere und haben mit Necht alle Hippologen 
Dresdens in Bewegung geſetzt. Es war eine 
rühmliche Freundlichkeit des Fürſten, daß er Nie⸗ 
mandem die Erlaubniß zur nähern Beſichtigung 
derſelben verweigerte, ſobald man dieſe Erlaubniß 
nachſuchte. Auch Ihre Majeſtäten und die König⸗ 
lichen Prinzen nahmen ſie im Palaisgarten des 
Prinzen Johann in Augenſchein. Sie ſind mit 
allen ihren mannichfaltigen ausländiſchen Pracht⸗ 
zeugen bekleidet, und eine der koſtbarſten Stuten 
iſt, wie man uns verſicherte, außer ihren mit 
Stickerei bedeckten Draperien noch mit einem 
Halsband und ſogar mit einer Spange am Vor⸗ 
derfuße, beides von Gold und mit echten Edel⸗ 
91 85 beſetzt, geſchmückt geweſen, ein Luxus, der 
ei dem ältern ee des ſchönen Geſchlecht eini⸗ 
gen Zorn erregt haben ſoll. Das Lokal erlaubte 
glücklicherweiſe auch einer großen Menge nicht 
zum Hofe Gehörender von außerhalb an der brei⸗ 
ten Oeffnung, welche die Ausſicht nach dem großen 
Garten öffnet, dem außerordentlichen Schaufpiele 
zuzuſehen, wovon denn wir ebenfalls profitirten. 
Sehr bald drängte ſich uns hier die Bemerkung 
auf, daß einige der edlen Thiere der Wille vor 
uns im Europäiſchen Gehorſam noch keine großen 
Fortſchritte gemacht hatten und, dem Arabiſchen 
Weiten ee gemäß, verſchiedene Mal ihrem eigenen 
Zillen weit mehr als dem ihrer Reiter folgten. 
Ein unser, ſo rabenſchwarzer Mohr, daß Viele 
laubten, man habe bei ihm der Natur mit echt 
ingliſchem Stiefellack nachgeholfen, wußte anſchei⸗ 
nend ſein Roß am beſten zu regieren. Eins der 
ſchönſten Pferde, ein wie Gold in der Sonne 
glänzender Fuchs, nahm, zur großen Beluſtigung 
des Publikums, aber zwei ohne zu noch 1 
Kummer der Prinzlichen Gärtner, ſeinen Weg in 
weiten Bogen kreuz und quer durch die blühenden 
att eln und über dichtbeſetzte Blumeubeete hin, 
att fein ſittlich auf dem breiten Kieswege der 
llee zu verbleiben, und ein ſchnaubender Schim⸗ 
mel ſtreifte gar, wenn wir in der Entſernung recht 
geſehen, ſeinen Reiter gleich Abſalon an einem 
Baumaſt ab; doch trotz dieſer kleinen Unglücksfälle 
ſchien im Ganzen die ungewöhnliche Darſtellung 
in unſerm monotonen Alltagslehen von Hoch und 
Niedrig mit großer A aufgenommen zu 
werden, und man hat heute den Fürſten, der, wie 
wie es 0 über Leipzig nach Karlsbad geht, 
ungern ſcheiden ſehen. a 


5 Wien, vom 2. Juli. 

Der Herzog von Bordeaux hält ſich in Gräz 
auf; er iſt noch we hergeſtellt, mag man darüber 
auch ſagen und ſchreiben im Publikum was man 
will, geht noch nicht ohne Krücken und vermag 
überhaupt ſeinen Fuß gar nicht zu brauchen. Man 
hatte an mehrere franzöftfche ee ſich ge⸗ 
wendet, um eine Berathung über die Behandlun 
zu veranſtalten; noch iſt es nicht entſchieden, wa 
mit dem Herzog vorgenommen werden wird. Auf 
die Auetorität feines Leibarztes Bougon iſt gar 
nicht zu ſehen. Dieſer liebenswürdige Alte ver⸗ 
ſteht ſich auf Alles, nur auf keine Fraetur. Daraus 
mag man ce welche Bewandtniß es mit 
ſeiner Zeugenſchaft der Heilung des Herzogs hat. 

Hamburg, vom 4. Juli. 

(Voſſ. Ztg.) Man iſt jetzt ſehr geſpannt auf 
den Plan, der zum Neubau der abgebrannten 
Stadttheile angenommen werden ſoll. Bekannt⸗ 
lich hatte die kechniſche Commiſſion, welcher der 
von dem Herrn Lindley entworfenen zu begutach⸗ 
ten 98750 0 war, wenig oder nichts daran aus⸗ 
zuſetzen. Es iſt indeß ſeitdem vieles daran des 
Koſtenaufwandes wegen getadelt und ſo viele Ver⸗ 
änderungen im Sinne der Erſparung vorgeſchla⸗ 
gen worden, daß, wenn ſie alle angenommen, die 
urſprüngliche Idee ganz verloren gehen würde. 
In dieſem Falle ginge es uns wie London nach 
dem Brande von 1666, wo man aus ähnlichen 
Rückſichten den ſchönen von Sir Chriſtopher Wren 
entworfenen Plan nicht annahm. Einſtweilen wer⸗ 
den mehrere Fleete zugeworfen, auch iſt eine 
Waſſerkunſt an der Alſter faſt gänzlich wieder her⸗ 
geſtellt, wodurch dem Bedürfniß vieler Hausbe⸗ 
wohner abgeholfen wird. Am Zudämmen des Al⸗ 

erbaſſins neben dem Platze, wo das Zuchthaus 

and, wird noch nicht gearbeitet, daher bleibt es 
weifelhaft, ob die Promenade des Jungfernſtieges 
ſortgeſetz wird, ſo daß ſie auch die öſtliche Seite 
dieſes Baſſins einfaßt, wie ſolches Herr Lindley 
vorſchlug. Andere wollen ſie nur durch die Zucht⸗ 
hausſtraße bis zum Holzdamm führen, ſo daß die 
üdliche Seite vollſtändig, die öſtliche aber nur 
zum Theil frei würde. Noch größere Oekonomiſten 
wollen die hierher vom ehemaligen Hotel Bevedere 
bis zur Zuchthausſtraße, ſo wie dieſe Straße, 
minus des Zuchthauſes, wieder aufgebaut haben, 
dadurch wäre der doppelte pecuniäre Vortheil er⸗ 
reicht, daß für die zuerſt bezeichneten Häuſer nichts 
auszugeben und für die Bauplätze, in welche das 
letztere getheilt würde, große Summen eingenom⸗ 
men würden. Daß das Zuchthaus nach der Vor⸗ 
ſtadt St. Georg verlegt werden ſoll, darüber iſt 
man einig, einſtweilen iſt das ehemalige Deten⸗ 
tionshaus um ein Stockwerk erhöht und dient als 
Zuchthaus. Das Waiſenhaus iſt noch nicht ganz 
zum Rathhauſe eingerichtet, die Stadt hat es von 


den Proviſoren der Waiſen für 300,000 M. Beo. 


. 


ekauft. — Die öffentliche Unterſtützungs⸗Behbrde 

at heute das vierte Verzeichniß der bei 19 ein⸗ 
Pen Geldbeiträge publieirt. Dieſelben be⸗ 
aufen ſich bis zum 22. Juni, Abends inel. der 
beim Hülfsverein eingegangenen Gelder, auf eireg 
3,230,000 Mrk. Beo., oder eirea 1,615,000 Thlr. 
Preuß. Cour. or 

Brüſſel, vom 4. Juli. 

Ganz Brügge war vorgeſtern in Allarm. Un⸗ 
weit der Stadt ſprang die Röhre des Waſſer⸗ 
Reſervoirs der Lokomotſoe des Oſtender Konvois, 
und da der Maſchiniſt ein Unglück befürchtete 
wenn zu weni aſſer vorhanden wäre, ſo lie 
er den Dampf heraus und zugleich ſprang der 
Feuerröſter. In einem Augenblick war der Weg 
mit Feiler bedeckt und die Luft mit Dampf erfüllt. 
Aus der Stadt lief Alles herbei, weil man ein 
Unglück, wie das von Meupdon, befürchtete. Die 
Reiſenden kamen aber mit einem unfreiwilligen 
Dampfbade davon. 5 

Paris, vom 4. Juli. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Daun aus Algier vom 30, Juni: „Die 
Kolonne von Medeah hat die zum Theil neu er⸗ 
richteten Befeſtigungen des Forts von Boghar 
zum zweitenmale zerſtört. Sämmtliche Stämme 
welche ſie bei ein Marſche berührte, und auch 
andere, die ſich in weiter Entfernung von der 
. befanden, haben ſich unterworfen. Sie 

ringt eine Kanone und viele Deſerteure der re⸗ 
5 ren Truppen von Bercani mit zurück. Unſere 

ruppen kehren u weil fie keine Feinde mehr 
8 bekämpfen haben. Sämmtliche Häuptlinge des 

tammes der Beni⸗Muſſah haben ſich geſtern in 
Algier unterworfen. Der ganze Oſten ſcheint 
geneigt, ein Gleiches zu thun. Der Handels⸗ 
derkehr ſtellt ſich ſehr ſchnell wieder her.“ 

Intereſſant ſind die Berichte des Gen. Negrier 
von Tebeſſa (dem glten Theveſte) an der Tune⸗ 
1 55 Grenze datirt. Er iſt daſelbſt am 31. Mai 
ohne Schwerdtſtreich eingerückt und ſieben Kano⸗ 

nenſchüſſe verkündeten der Umgegend den Einzug 

der Franzoſen in dieſe alte, an Denkmalen und. 

Inſchriften reiche, Römiſche Feſtung. Zwei Stun⸗ 

den vor der Stadt kamen der Kadi und Kaid, ſo 
wie die Ulemas, den Truppen entgegen und ver⸗ 

langten den Aman (Pardon), unter dem Ver⸗ 
prechen vollkommener Unterwerfung. Anfangs 
atten einige Einwohner die Flucht ergriffen, ſie 
ehrten aber bald zurück und am nächſten Tage 
wurden die Läden wie gewöhnlich geöffnet. Als 
eichen ihrer friedlichen Geſinnung brachten die 
enachbarten Bewohner Honig und Gazellen, die 
ſͤßeſte Speiſe und das friedlichſte Saar der 

Gegend. Am 3. Juni brach der General Negrier 

von . auf. Die 1 21 lief aber nicht ſo 

friedlich ab; 500 Rraber zu Pferde und zu Fuß 
“netten und ermüdeten die Soldaten. Anfangs 


kümmerte ſich der General Negrier wenig um dieſe 

Truppen, ließ aber, als ſie ſich zu ſehr näherten, 

drei Rotten Jäger den Angriff auf ſie machen; 
dies hatte erwünſchte Wirkung, denn die Reiter 
flüchteten und auf dem Platz blieben 70 Infante⸗ 
riſten. Franzöſiſcher Seits blieben zwei Mann 
todt und 10 Mann wurden verwundet. Am 7ten 
fiel ein anderes Treffen vor, allein der Verluſt 
der Araber war nicht ſo bedeutend, weil ſie ſich 
über einen Graben retten konnten. Am 12ten 


deutende Getraide-Käufe gemacht. So ſoll z. B. 
in Nantes ein einziger Londoner Bäcker für 2 Mill. 


Dieſer war noch ſo gewaltig, daß der Schornſtein 
einer Dampfmaſchine, der 24 Melres hoch it, le 
ein Halm ſchwankte; Ziegel und Schindeln flogen 
wie Federn in der Luft umher; die Bäume wurden 
wie Rohr geknickt und ausgeriſſen. Dies war nur 
auf dem Nebenwege der Windhoſe! In dem Haupt- 
wege wüthete ſie noch ganz anders. Sie hat ganze 
Wälder entwurzelt, einzelne Bäume in die höchſten 
Lüfte 1 die Häuſer umgeſtürzt. Man weiß 
jetzt ſchon von 20 Perſonen, die in verſchiedenen 
Ortſchaften umgekommen find. — Die Bahn, 
welche das Ungethüm gewandelt hat, zeigt nur 
Trümmer von Gebäuden, verſtreute Baumzweige 
und, Stämme, verwüſtete Felder und Gärten. 
Weit in der Runde iſt an gar keine Ernte mehr 
zu denken. Das Traurigſte iſt aber, daß das Er⸗ 
eigniß vor der Ernte vorftel, und auch die Wohlha⸗ 
benderen fo furchtbar davon getroffen find, daß fie 
den Aermeren keine Unterſtüßungen gewähren kön⸗ 
nen. — Ein anderer Brief giebt noch folgende De⸗ 
tails: „In der einzigen Gemeinde Coublans ſind 
130 Häuſer zerſtört. Dächer und Balken wirbelten 
in der Luft umher. Sechs Perſonen einer Familie 
ſind getödtet, viele verſtümmelt, Kinder in den 
Wiegen erſtickt. Es wurden Wagen auf Dächer 
gehoben, und das dicht vor den Thoren von Chauf⸗ 
failles. — Unweit von hier war eine große Spin⸗ 
nerei im Van; die Mauern ſtanden, die Zimmer⸗ 


leute hatten das Dachgeſtell fertig. Der Wirbel: 
ſturm hat nicht einen Stein auf dem andern 
gelaſſen. Man ſah Fundamente der Häuſer aus⸗ 
gewühlt, Dächer umgeſtürzt, Bäume auf den Wipfeln 
ſtehend, mit den Wurzeln nach oben gegen die 
Häuſer geſchleudert. Zugleich fiel dabei ein Hagel 
wie Hühnereier groß. 

Zu Toulon fand vor einigen Tagen das ſeltene 
F einer Hinrichtung im Bagno ſtatt. Ein 
junger Mann, der ſich in Paris mit feiner Gelieb⸗ 
ten zugleich tödten wollte, aber nachdem dieſe ge⸗ 
tödtet war, weil ſein Piſtol verſagte, am Leben 
blieb, wurde zur lebenslänglichen Galeerenſtrafe 
verurtheilt. Er erklärte ſogleich, den Tod vorzu⸗ 
ziehen, und da ihn ein früherer Bekannter in 
Toulon verächtlich behandekte, verwundete er dieſen 
und bat dann wiederholt um Hinrichtung. Dieſe 
fand ſtatt; alle Galeerenſträftinge wohnten ihr 


knieend bei, umringt von einer ſtarken Militair⸗ 


macht und mit Kartätſchen geladenen Kanonen 
gegenüber, 

In Cadiz herrſchte am 18. v. M. noch Auf⸗ 
regung gegen die Engländer in Folge des myſte⸗ 
rien Verſchwindens eines Angeſtellten bei der 
Douane an Bord des Se Dreideckers 
Cambria, welcher wegen Schmuggelhandels mit 
verbotenen Warren von der Spaniſchen Küſten⸗ 
wache weggenommen worden war. Dieſer Mann, 
Namens Cosmo Sanz, war zu Ueberwachung 
an Bord jenes Schiffes geſchükt worden, «ft 


aber ſeitdem nicht wieder zum Vorſchein gekom⸗ 


men und bei den darauf angeſtellten Nachfuchun⸗ 
en will! man einen Hut und Gürtel es 
en, die ihm gehört haben ſollen. Man be⸗ 
hauptet nun zu Cadiz, der unglückliche Zollwächter 


ſei von den Engländern ermordet und ins Meer 


geworfen worden. 


Rom, vom 24. Juni. 


Der Prinz Waldemar von Preußen mit ſeinem 
erlauchten Vater iſt von este hier eingetroffen. 


und im Hotel d' Europe abgeſtiegen. 
London, vom 4. Juli. 


(Globe.) Neuer Mordverſuch auf die Königin. 


Das ganze Land wird den Abſcheu theilen, mit. 
welchem wir dieſen neuen Verſuch berichten. Die 
Großmuth der Königin gegen Franeis ſcheint ihr 
neue Gefahr zugezogen zu haben. Viele wider⸗ 
ſprechende Gerüchte hört man über das Attentat, 
Folgendes ſcheint Jod De - Der Mör⸗ 
der heißt John Oxman und iſt Aus 

einem Wundarzt in Newrogd. Man weiß, daß er 
oft das Attentat des Francis gebilligt hat. Geſtern 
früh fuhr die Königin mit Prinz Albert längs 
der Mall nach der 


bemerkte man einen buckligen Menſchen von ab⸗ 


ſtoßendem Aeußern, der ein Piſtol ſpannte und 


offenbar auf einen Mord ausging. Ein junger 


träger bei 


Kapelle. Als ſie an dem 
F des Herzog von Sutherland vorüberkam, 


Mann, Namens Daſſet, riß ihm das Piſtol fort, 
rief einen Polizei⸗Beamten, der jedoch die Sache 
für einen Scherz hielt und vorüberging. Es 
rottete ſich viel Volks zuſammen, und in der Ver⸗ 
wirrung wurde Daſſet ſtatt des Mörders feſtge⸗ 
nommen. Es wurde ſogleich Nachricht an die 
Polizei = Direktion geſchickt und Damen einige 
Stunden ſpäter verhaftet. Das Piſtol ſoll mit 

ulver und Stücken einer Thonpfeife und kleinen 
Steinen geladen geweſen ſein. Oxman iſt geſtern 
vom Geheimen Rath verhört worden und wird 
heute noch einmal vorkommen. Nach einem an⸗ 
dern Berichte hatte ſich Orxmann, ein junger häß⸗ 
licher Menſch, unter einem der großen Bäume, 
dem Hauſe Sutherlands gegenüber, verborgen. 
Er hatte ein Piſtol auf der Bruſt verborgen, deſſen 
Kolben jedoch herausſah. Die Intervention Daſſets 
fand Statt, ehe noch die Königin e 
war. Die Polizei» Beamten, welche nicht gleich 
auf den Ruf Daſſets ee ſind ſo⸗ 
gleich entlaſſen worden. ie Königin, welche 
das Attentat erſt bei ihrer Rückkehr erfuhr, fuhr 
Nachmittags nicht aus, ging aber im Garten des 
Pallaſtes een. Tauſende ſtürmten nach dem 
Pallaſte; überall bemerkt man tiefe Niedergeſchlg⸗ 
genheit, daß ein neuer Verſuch der Art möglich 
on iſt. Sir R. Peel, welcher fih in Cam⸗ 

ridge befindet, iſt ſogleich zurückberufen worden. 
Sogleich, nachdem es ſich herausgeſtellt, daß Daſſet 
nicht der Mörder war, wurde ein Steckbrief an 
alle Polizei⸗Bureaus erlaſſen, um Oxmans hab⸗ 
haft zu werden. Er wird darin beſchrieben als 
16 bis 18 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, mager, 


bucklig, mit langem, bleichem Geſicht, hellem Haar, 


in einem ſchmutzigen, weiten Ueberrock. aſſet 
iſt auch erſt 16 Jahre alt. Er behauptet, er 
habe Oxman das Piſtol herausziehen und auf den 
Wagen der Königin abdrücken ſehen, es habe aber 
verſagt. Die Polizeidiener und das Volk haben 
anfangs ſeine Erzählung nicht glauben wollen und 
Oxman geſagt, er ſolle das Piſtol einſtecken und 
fortlaufen. Oxman iſt gegen Abend feſtgenommen 
worden. Er hatte ſeine Kleidung verändert, doch 
war er leicht zu erkennen, beſonders da die Po⸗ 
lizei längſt ein Auge auf ihn hatte, weil er häu⸗ 
fig erklärt hatte, er bewundere Franeis und 
würde es an ſeiner Stelle beſſer machen. Bei 
der Verhaftung war er ſehr aufgeregt, läugnete 
jedoch Alles ab. Man hat eine Nachſuchung in 
10 0 Wohnung vorgenommen, doch iſt nicht be⸗ 
annt, was dort 1 worden. — Nach den 
ws neueſten Berichten ſoll der Mörder nicht 
rman, ſondern John William Bean heißen und 
der Sohn eines Goldarbeiter⸗Gehülfen ſein. Er 
chen das Haus ſeines Vaters ier fol Willen 
chon vor 8 Tagen verlaſſen. Er ſoll ſeinem 
Vater geſchrieben haben, er werde etwas Ver⸗ 
zweifeltes thun. Uebrigens widerſprechen ſich die 


Berichte. Nach Einigen iſt der junge Menſch in 
ſeiner Wohnung verhaftet worden. Es ſcheint, 
daß mehrere Perſonen verhaftet worden, welche 
dem Mörder ähnlich ſehen, und daß dadurch die 
Verwirrung 1 ee 

Während der letzten zwölf Monate find zwölf 
Linienſchiffe, 12 Fregatten und 18 Korvetten, im 
Ganzen alſo 42 Schiffe, ausbezahlt und ſomit 
außer Dienſt schi und dagegen 49 Schiffe, 
nämlich 5 Linienſchiffe, 18 Fregatten und 26 Kor⸗ 
vetten und Truppenſchiffe, auf den Kriegsfuß 
ausgerüſtet worden. Die Ungleichheit in der Zahl 
der ausbezahlten und der ausgerüsteten Linien⸗ 
5 iffe entſpringt aus der Verminderung des Ge⸗ 
ee im Mittelmeer, während die größere 
Anzahl der ausgerüſteten Fregatten und kleineren 
Schiffe von der Abſendung des Verſtärkungs⸗ 
Geſchwaders nach China herrührt. i 

Der Biſchof von Salisburg hat ſich öffentlich 
von der großen Britiſchen und ausländiſchen 
Bibel⸗Geſellſchaft losgeſagt, weil in ihr Quäker, 
Baptiſten, Unitarier und andere Religions⸗Par⸗ 
teien mit den Mitgliedern der Anglikaniſchen 
Kirche bei den öffentlichen Verſammlungen auf 
einer und derſelben Bank ſäßen. 


Nach Berichten aus Buenos Ayres vom 10. und 


aus Montevideo vom 22. April währte der Bür⸗ 
gerkrieg im Innern ohne beſtimmtes Reſultat fort. 
Mittlerweile verübte der Machoreg⸗Klubb in Bue⸗ 
nus Ayres die ärgſten Gräuel. Man zählte auch 
wieder eine Menge Ermordungen, darunter au 
mehrerer Damen. Auf die Vorſtellungen der 
fremden Diplomaten erwiderte Roſas, er könne 
die Volkswuth nicht zügeln. Alle Kaufleute ver⸗ 
ließen nach und nach die Stadt. 
St. Petersburg, vom 2. Juli. 

Staats⸗Ztg.) Geſtern Morgen brachte der 
Telegraph die Nachricht von der Ankunft der 
„Kamtſchatka, und des „Bogatyr“, auf welchem 
Se. Majeſtät der König von Preußen ſich befan⸗ 
den, an die Ruſſiſche Küſte. Ihre Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtäten, nebſt dem Großfürſten Thronfolger und 
den Großfürſtinnen, fo wie Se. Königl. Hoh, der 


Prinz von Preußen, e Demſelben bis Kron⸗ 


ſtadt auf einem bereit liegenden Dampfſchiffe ent⸗ 
gegen. Es war Mittag, als der „Bogatyr“, be⸗ 


grüßt vom Kanonendonner der Forts und aller auf 


der Rhede liegenden Kriegsſchiffe, dem Kaiſerlichen 
Dampfſchiffe begegnete. Die Begrüßung des Kö⸗ 
nigs mit der Kaiſerlichen Familie und die Rüh⸗ 
rung, welche alle hohe Anweſenden bei dem Wie⸗ 
en unverkennbar beſeelte, erhöhte das Feier⸗ 
liche des Moments. Nachdem Se. Majeſtät der 


Kaiſer ſich allein mit dem Großfürſten Thronfolger 
an Bord des „Bogatyr / ae Se Mia. 


den König auf das Kaiſerliche Dampfſchiff, die 


„Mewka, herübergeleitet hatten, begaben ſich die 
hohen Herrſchaften zuſammen nach dem zwifchen: 


Kronſtadt und Petersburg belegenen prachtvollen 
Luſtſchloß Wers wo ſämmtliche Kaiſerliche und 
Königliche Herrſchaften ein Familien⸗Diner ein⸗ 
nahmen. Dem Vernehmen 12 9 werden Dieſelben 
auch ferner in Peterhof Ihre Wohnung nehmen. 

Der in Deutſchen Blättern enthaltenen Nach⸗ 
richt, daß der Kriegs⸗Miniſter, Fürſt Tſchernit⸗ 
en das Kommando der Kaukaſiſchen Armee 
übernehmen werde, wird von hier aus wider⸗ 
bogen; der Fürſt ſoll vielmehr nur die daſige 

ilitair⸗Organiſation einer en Juſpizirung 
unterwerfen, um beſtehenden Mängeln abzuhelfen. 
General Grabbe dagegen wird nach wie vor den 


Ober⸗Befehl gegen die Tſcherkeſſen führen. 


Macao, vom 4. April. 


Am 18. Februar hatte das Transportſchiff 
„Ernaad,“ mit einem Offizier und 11 Laskaren 
bemannt, bei einem Dorfe gleich oberhalb von 
Tſchinghai angelegt, um friſches Waſſer einzu⸗ 
nehmen. Als es dunkel war, ruderten zwei Chi⸗ 
neſen und ein Knabe an das Schiff heran und 

aben der Mannſchaft durch Zeichen zu verſtehen, 
fe könnten ihr weibliche Geſellſchaft verſchaffen. 
Der Britiſche Offizier war thöricht genug, mit 
zwei Laskaren der Einladung zu folgen. Bald 
darauf kam der eine Laskar, blutig und fliehend 
auf das Schiff zurück. Sie waren im Dorfe nach 
einigem Hin⸗ und Herführen von 40 bis 50 Chi⸗ 
neſen mörderiſch angefallen worden. Am ſolgen⸗ 
den Morgen fand man die Leiche des Offiziers, 
ohne Kopf und mit dreißig furchtbaren Wunden 
bedeckt — unter Anderem waren ihm alle Finger 
bis an das Handgelenke affaire — in einem 
Teiche liegen; der andere Laskar war nicht zu 
finden. Die Engliſchen Matroſen ſtieſſen darauf 
jeden Chineſen, dem fie begegneten, mit dem Ge⸗ 
wehrkolben nieder. Dreißig Chineſen wurden 
gefangen an Bord des Linienſchiffes „Blonde / 
gebracht, und eilf davon ſollen We e 
an der Ermordung des Offiziers bekannt haben. 
Zugleich erließ der General eine Proklamation, 
worin er das Dorf niederzubrennen drohte, wenn 
der abgeſchnittene Kopf des Offiziers nicht zur 
Stelle geſchafft würde. Der weitere Verlauf des 
Vorgangs wird nicht gemeldet. a 

Eine verheirathete junge Chineſin, die bei 
Tſchinghai wohnt, führte Klage, Engliſche Matro⸗ 
en hätten ihr Gewalt angethan. Um nun die 

dentität der Schuldigen herſtellen zu können 
wurde die ganze Mannſchaft der „Blonde, au 
dem Deck aufgeſtellt, und die Klägerin, welche 
theils der kleinen Füße wegen, theils aus ande⸗ 
rer Urſache nicht gehen konnte, machte auf dem 
Rücken ihres Gemahls die Runde, ſah Jeden 
ſcharf an, erklärte aber zuletzt, die Leute ſähen 
einander alle ſo ähnlich, daß ſie die Rechten nicht 
herausfinden könne. f BE 


vergeblich. Sie giebt ein I 


* 


Vermiſchte Nachrichten. ö 
Berlin, den 9. Juli. Das Militair⸗Wochen⸗ 
blatt meldet, daß die Prinzen Julius und Johann 
von Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg als aggre⸗ 
But Seconde⸗Lieutenants, Erſterer beim Iten 


uſaren⸗ und Letzterer beim 27ſten Infanterie⸗ 


egiment, angeſtellt worden. 

— Vor einigen Tagen gab der General⸗Muſik⸗ 
Direktor Spontini ſeinen hieſigen Freunden eine 
muſikaliſche Abſchiedsmatinse, in welcher von 
einer ausgezeichneten Dilettantin eine lan 
empfundene neue Compoſttion Spontini's: „Mes 
adieux à mes bons ct vrais amis de Berlin,“ vor⸗ 


getragen wurde. 


— An unſerm theatraliſchen Himmel iſt noch 
immer geſchäftige Bewegung; einer feiner ſchön⸗ 
ſten Sterne, Fräulein von Hagn, ſcheint ſich 
dauernd unfichtbar zu machen, wiewohl die Mei⸗ 
nungen darüber not ſchwanken. So viel iſt ge» 
wiß, ihre Bibliothek iſt verkauft, ihre Möbeln 
ſollen verauetionirt werden; fie geht vorerſt nach 
Breslau, ſodaun begiebt fie ſich 1920 Bonn und 

Frankreich Es Wein hier mehr ein per⸗ 
ſönliches als ein künſtleriſches Intereſſe im Spiel. 
Dan von Küſtner ſoll fih viel Mühe gegeben 
aben, uns die Künſtlerin e bewahren, 29 

ebenslängliches Enga⸗ 
ement mit 1600 Thlr. Penfton Rn zwar fol 
ie ie vermögend fein, doch ift der Schritt be⸗ 
denklich. Möge ſie nicht an des Dichters Wort 
erinnert werden: „Der Wahn iſt kurz, die Neu’ 


a iſt lang!“ 


— In den Jahrbüchern fir wiſſenſchaftliche Kri⸗ 
kik hat Marheineke ſich ſehr energiſch über das 
Biſchofthum in Jeruſalem und die von den Eng⸗ 
liſchen Theologen präſumirte Vereinigung der an⸗ 

likaniſchen mit der . Kirche ausge⸗ 

prochen. „Die Kirche von England“, ſagt er 

ier, „iſt eine Kirche mit politiſcher Phyſiognomie, 
ſteht in unmittelbarer Einheit mit dem Staat, ſo 
daß alle Bewegungen auf der einen Seite auch 
auf der anderen gefühlt werden. Der Unterſchied 
der Engliſchen und Deutſchen Kirche beſteht darin, 
daß jene ein Werk der Reflexion oder des Ver⸗ 
ſtandes, dieſe aber ein Werk des Gemüthes, und 
daß jene von oben von dem Könige und den Bi⸗ 
ſchöfen, dieſe aber vom Volke ausgegangen iſt. 
Wir haben keine Staatskirche, ſondern nur eine 
Landeskirche. Daher iſt es bei uns nie zu einer 
eigentlichen Kirchen ⸗Verfaſſung gekommen. Die 
Wide Kirche muß die diſſentirenden Elemente 
von ſich ans ch die Deutſche aber hat dieſe 
in ſich, und ſie hat wohlgethan, ſie in ſich zu be⸗ 
halten; dieſer Reichthum iſt kein geringer Vorzug 
der proteſtantiſchen Kirche und durch die Union 


der Lutheraner und Reformirten bei uns aus⸗ 


drücklich deklarirt und anerkannt. Man kann da⸗ 
her dieſer Union ganz wohl zugethan ſein, und 


doch der Union mit der Engliſchen Kirche wider⸗ 
ſprechen.“ 

Cham, den 15. Juni. Vergangene Woche ſtarb 
hier der Nagelſchmiedegeſelle Baumann aus Re⸗ 
are, Schon feit mehreren Jahren ſuchte er, 
arbeitsſcheu, ſein Leben u verſchiedene Kunſt⸗ 
115 zu friſten, die er den Gäſten in Wirthshäu⸗ 
ern gegen kleine Gaben vorzeigte; unter andern 
verſchluckte er Steine, die er zu dieſem Zwecke 
immer bei ſich führte, und da ſie immer wieder 
von ihm gingen, trug er kein Bedenken, dieſes 
Kunſtſtück vielfältig in Anwendung zu bringen. 
Seit ungefähr ſechs Wochen gingen indeſſen 
die verſchluckten Steine nicht wieder ab, und ver⸗ 
muthlich in der Abficht, fie durchzutreiben, ließ er 
nicht ab, immer wieder neue in ten Magen zu 
befördern, und gab es ſogar den Leuten zum 
Beſten, ſeinen Unterleib zu befühlen, der durch 
einiges Schütteln das Geräuſch eines Steinhau⸗ 
fens von ſich gab. Baumann kam am Sten d. 
unwohl hier an, und äußerte den Wunſch, hier 
eine Kur mit ſich vorzunehmen, indem, wie er 
meinte, hierdurch die Steine leicht ans dem Leibe 
zu bringen wären. Allein natürlich gelang diefes 
nicht; er litt fürchterliche Schwerzen, und gab 
nach ein Paar Tagen ſeinen Geiſt auf. Bei der 
gerichtlichen Obduction fand man in feinem Ma⸗ 
gen die jet unglaubliche Zahl von 74 Steinen, 
alle von länglicher Form, von denen die größten 
gegen 5 Zoll lang und einen Zoll dick waren. 

(Schleſ. 3.) Zu der Reiſe um die Welt auf 
dem ſchon oft in den öffentlichen Blättern erwähn⸗ 
ten, beſonders zu dieſem Zwecke ausgerüſteten 
Königl. Däniſchen Kriegsſchiffe haben ſich bis jetzt 
in Berlin vier Paſſagiere gemeldet, der Major 
a. D. v. K., ein junger noch im Dienft ſtehender 
ee ein Referendarius und der Dr. der Phi⸗ 
loſophie Troſchel, Oberlehrer an einer der hieſigen 
Bürgerſchulen. Der letztere wird die Reiſe als 
Naturforſcher und, wie wir hören, auf Verwen⸗ 
dung des Geheimen Rath L., unterſtützt von der 
4 ge 3h 91 machen. 

„Schleſ. Ztg. n 14 Jahren find es gengu 
vier Jahrhunderte, ſeit die Weite Airken 
Konſtantinopel eroberten und dem Griechiſchen 
Kaſſerthum den jüngſten Tag brachten. Dieſer 
Zeitraum iſt deshalb merkwürdig, weil 115 an ihn 
eine alte Prophezeiung knüpft, die wohl verdient 
wach zu werden. Einige Stunden nach Ueber⸗ 
wältigung Konstantinopels ritt nämlich Muha⸗ 
med JJ. mit allem grauſamen Uebermuthe eines 
Aſtatiſchen Siegers in die mit Weibern, Kindern 
und Greiſen überfüllte Sophienkirche und 1 1 
nen Hengſt und die Roſſe ſeiner Begleiter Alles 
niederſtampfen und zertreten, was ihm im Wege 
ſtand und nicht ausweichen konnte. So machte er 
ſich bis Pal Gedränge Bahn bis zum Hochaltar, 
wo der Patriarch mit der Monſtranz in den Hätte 


den und umgeben von feinen Diakonen, welche 
Kreuze, Reliquien und heilige Gefäße hielten, 
knieete und um Gnade bat. Statt dieſe dem Un⸗ 
glücklichen angedeihen zu laſſen, hieb Muhamed 
mit dem Säbel nach dem Biſchof, daß diefer, her 
am Haupte getroffen, in ſein Blut ſank. Als der 
Greis einige Sekunden ſtill gelegen, richtete er ſich 
mit halbem Leibe empor und 190 mit ſchreckbarem 
Ausdruck: „Das ſoll an dir gerächt werden und 
an deinem Volke, verfluchter Heide! der Geiſt 
Gottes verkündet mir, daß ihr vier Hundert Jahre 
herrſchen werdet über dies Land, aber dann wird 
man euch in vier Theile zerreißen und von der 
Erde vertilgen. Nach vier Hundert Jahren wird 
der falſche ae aus dieſem Tempel verbannt 
und der letzte Götzenprieſter hier verbluten, wo 
ich mein Ende fand.“ — Nach dieſen Worten 
ſtarb der Mann und die nächſte Folge ſeiner Pro⸗ 
phezeiung war nun natürlich, die Niedermetzelung 
aller in der Kirche befindlichen Chriſten. — — 
Im Jahre 1856 iſt der Zeitpunkt da, in welchem 
es ſich zeigen muß, ob der ſterbende Patriarch 
wirklich in die Zukunft geſehen, oder ob er den 
Sultan durch die Weisſagung ſchrecken oder ver⸗ 
letzen gewollt. 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
j bei C. F. Schultz L Comp. 
Morgens Mittags | Abends 
3 E | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Ahr. 
Barometer nach (10 277 11,877. 977 Ip Y Y 
Pariſer Maß. 911.28“ 2,0½28, 2½, W, 2.0% 
Thermometer „10. + 11,0 | + 168° 1130 
nach Réaumur 11 1 + 8,2% 10 0% | ＋ 13 50 
Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu bekommen: 


Huͤlfs⸗Tabellen 


zur Berechnung des runden Holzes 


nach ſeinem kubiſchen Inhalte. Fuͤr Forſtbediente, Holz⸗ 
händler, Zimmerleute u. f. w. Von R. Boßmann. 
2 = 8. geh. Preis 10 far. x 
Nicolaische Buch- & Papierhdlg. 
in Stettin. C. F. Gutberlet. 
Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
Dümmler in Shen brandenburg, fo. wie in der Untere 
zeichneten, iſt zu haben: ; 


Handbuch 
an Haͤmorrhoiden Leidenden. 


Praktiſche Bemerkungen und Beobachtungen uber Weſen, 
Urſache und Symptome und Behandlung der Zufaͤlle. 
Aus dem Franzoͤſiſchen nach der achten Auflage, von 
Dielacroix. 8. geh. Preis 20 fur. - 
Wir bemerken nur, ſtatt aller Empfehlungen dieſes 
Buches, daß davon in Frankreich binnen einigen Jah⸗ 
ren 8 Auflagen (jede zu 4000 Exemplaren) erſchienen, 


und daß dasſelbe durch die Deutſche Bearbeitung eines 
ausgezeichneten Arztes nur gewonnen hat. Es giebt 
uͤber alles auf dieſe Krankheit Bezuͤgliche den vollkom⸗ 
menſten Aufſchluß und zugleich die Mittel, ſich ohne 
arztliche Huͤlfe ſelbſt ſchnell und ſicher zu heilen. 
H. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei Immanuel Müller in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Stettin in der Morinſchen Buchhand⸗ 
lung (Léon Saunier), Moͤnchenſtr. No. 464, 


am Roßmarkt: 
Die 


Sommerſtall⸗ 
; und 
e e x 
Huͤrdenfuͤtterung der Schafe. 
Praktiſch erwieſenes Mittel, 
die Schaͤfereien ohne Weidebedarf anſehnlich zu ver⸗ 
größern und gu verbeffern, den Ackerbau zu vervoll 
kommnen und den MWirthfihafts-Ertrag zu erhöhen. 
Mit Aga des Erfolgs a 
r ; 


e 
Sommerfütterung der Schafe 
der Ritterguͤter Stennſchuͤtz in Sachſen und Nettlin⸗ 
gen in Hannover. 

Nebſt einem Anhange 
uͤber 


b 1 
e 

verbeſſerte pferdefuͤtterung. 

Herausgegeben 
85 von ; 
Moritz Beyer. 

5 gr. 8. geh. Preis 15 Ngr. SER 
In dieſem Werkchen iſt nicht etwa bloße Theorie zu 
finden, fondern es ſprechen die auf Erfahrungen bes 
ar Thatſachen zum großen Vortheil der Schaß⸗ 

zuͤchter. Be 5 

Bei uns iſt zu haben: 


Handbuch 
der mediziniſch-pharmaceutiſchen 
Botanik, 
mit circa 300 illuminirten naturgetreuen Abbildungen 
der in der Pharmacopoea Austriaca, Borussiea, 
Saxonica und andern neuern Deutſchen Pharmaco⸗ 
pöen aufgenommenen offieinellen Pflanzen, nebſt Bes 
ſchreibung derſelben in medieiniſcher pharmaceutiſcher 
und botaniſcher Hinſicht, a 
von. 
Dr. Ed. Winkler. 2 
afte Lieferung. 4. br. Subſeriptionspreis à 6 Gr. 
£ oder 27 Kr. er 
Dieſes Werk, welches unter obigem Titel dem bes 
treffenden Publikum hiermit geboten wird, erſcheint in 
eirea zwanzig mindeſtens monatlichen Lieferungen a 6 ge., 
deren jede auf fünf Kupfertafeln jedesmal 6—10 pracht⸗ 


\ 


voll illuminirte Pflanzen in meiſt natürlicher Größe 
mit den nöthigen Zergliederungen und erforderlichem 
Texte enthält. 5 3 

Durch dieſen fo ſehr billigen Preis (kaum 6 pf. für 
eine Abbildung), da alle bis jetzt erſchienenen Werke 
diefer Art oft das Acht⸗ bis Zehnfache koſten, wird auch 
der Unbemittelte in den Stand geſetzt, durch die monat⸗ 
liche kleine Ausgahe von nur 6 Gr. in kurzer Zeit zum 
Beſitz eines botaniſch⸗medieiniſch⸗pharmaceukiſchen Wer⸗ 
kes zu gelangen, wie es ihm aus obigem Grunde nie 
wieder geboten werden duͤrfte. ; 

Dadurch, daß nur die wichtigſten in den neuern Phar⸗ 
macopden aufgenommenen Pflanzen abgebildet werden, 
wird der bei Werken dieſer Art gewöhnlich ſtattfindende 


Uebelſtand, Ban durch Abbildungen ganz veralteter, gar 


nicht mehr gebraͤuchlicher oder ganz unwichtiger Pflar⸗ 
9075 rie Werke haufig kaum in einem Menſchen⸗ 
alter vollendet und aͤußerſt koſtſpielig werden, gaͤnzlich 
vermieden, indem hier jeder Subſeribent in einem Zeit⸗ 
raume von kaum einem Jahre etwas ganz Vollſtaͤndi⸗ 
ges zu einem ſo billigen Preiſe empfängt. 

Die Buchhandlung 


von Ferd. Müller & Comp. 


in Stettin, im Börsengebäude. 


Im Verlage der Nauckſchen e Ba N 
Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Stettin bei den Unterzeichneten) zu haben: 


€, Die 0 . 
Rechtsverhaͤltniſſe 
ED der Nachbarn 
in 


Bau: Angelegenheiten 


nach den Vorſchriften des Allgemelnen Landrechts mit 
inweiſung auf die nach der Bau⸗Ordnung vom 30ſten 
tovember 1641 und den Spezial⸗Bau⸗Obſervanzen in 
Berlin vorkommendeu Abweichungen 
von 
F. C. A. Grein, 
Koͤniglichem Stadtgerichts⸗Nath zu Berlin. 

x gr. 8. geh. 1 Thlr. 
Es dürfte durch dieſes Werk einem laͤngſt gefühlten 
Beduͤrfniß abgeholfen werden, und wir konnen das⸗ 
ſelbe nicht blos den Rechtsgelehrten und Bauverſtaͤn⸗ 
digen, ſondern auch, ſeiner leicht faßlichen Darſtellung 


wegen, jedem Haus⸗Eigenthuͤmer empfehlen. 


Die Buchhandlung 
von Ferd. Müller & Comp. 
Bu: in Stettin, im Börsengebüude. 
nt bin dun gen 
Die heute Nacht 114 Uhr erfolgte glückliche Entbin 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knahen, 
beehre ich mich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. S 
Stargard, den Hten Juli 1842. 
5 i at Rademacher. 
F 
Am gten Juli, Abends um halb 9 Uhr, entſchllef 
nach langen Leiden unſere gute Mutter, Groß⸗ und 


7 


Schwiegermutter, die Inſtitut⸗Hebamme Dor. Nicolai, 
im 58ſten Lebensjahr. Dieſe Anzeige widmen wir ums 
ſern Freunden und Verwandten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. Stettin, den iten Juli 1842. 5 
Die Hinterbliebenen. 
Unſer kleiner Max entſchlief fanft heute Mittag hald 
2 Uhr im Alter von 114 Monaten. Tief betruͤbk thei⸗ 
len wir dies unſern Freunden mit.“ 
Stettin, den 10ten Juli 1842 
N Carl Wilh. Ludwig nebſt Fran. 
Lotterie. 
Zur Aften Klaſſe Soſter Lotterſe, deren Ziehung am 
14ten Juli beginnt, find noch Looſe zu haben bei 
J. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterle⸗E nehmer. 
Zur iſten Klaſſe Softer At i deren Ziehung am 
i 


14ten d. M. in Berlin beginnt, find noch Looſe zu ha⸗ 
ben bei 


J. C. Rolin, 
2 Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Geldverfebr. 


3000 Thlr., Eigenthum einer milden Stiftung, ſollen 
am Aften Oktober 1842 1 zinslich untergebracht 
werden. Das Nähere bei dem Rendant Touſſaint. 


2500 Thlr. werden auf ein Grundſtuͤck zur erſten 
Stelle ſogleich verlangt. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Prenss, Cour. 


Zius- 
fuss. 


Berlin, vom 11. Juli 1842. Brfe. 


Staats- Schuld- Schelunin A, — 1047 
St. Sebuld-Sch. zu 31 pCt, abgestempelt * 1034 103 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 4 1027 10 
Prämien-Scheiue der Seehanll. ı . . x — 86 | 8 > 
Kurmärkische Sehuldverschreibuugaun . . 37,102 11043 
Berliner Stadt- Obligatiouen 4 104 1032 
do. do. zu 34 Fabgest, ... . * 11023 1102 
Danziger do. in Theilen — 48 * 
Westpreuss. Pfandhriefe , FEN 321033 — 
Grossherzoptb, Posensche Pfandbr. . . . 4 1107 1064 
Ostpreussische Aa, 2211035 1037 
Pormmersche d 3301034 — 
Kur- und Neumärkische o. [431033 — 
Schlesisehe Ad. 341 — 102% 
A et i e m 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 1274 1262 
do. do. Prior.-Actien , . ... 3] — 102 
Kagdeburg-Leipziger Eisen.. — 110641154 
ds a no 
Berliu- Anhalt. Eisenbabnn — 1105 104 
do. do. Prior.-Actlen 4 1025 1024 
Düsseldorf- Elberfelder Eiseub. 5 855 | 4 
{ do, de. Prior.-Actien , . 5 993 | 083 
Rheinische Eisenbahn 5 044 934 
do. Priox,-Aetis 4 100 2 N 
Gold al maro — — — 
Friedrichsd“ or. 5 — 132 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr.. — 942 972 
Discon ts e 3 4 


#) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen à 4 pCt, 
und ausserdem 3 pCt. pro anno bis 31. Der 48 8 5 


Boilag es 


Beilage zu No. 83 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 13. Juli 1842. 5 


DDL 
Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Alle Diejenigen, welche an die verloren gegangene 


Obligation des verſtorbenen Koloniſten David Schrö- - 


der vom 16ten Juni 1802 nebſt Hypothekenſchein vom 
19ten Juni 1802, aus welcher fir die Geſchwiſter Wie⸗ 
ſinger, mit Vornamen Marie Juliane und Daniel Frie⸗ 
drich, auf dem fruͤher im Beſitz des David Schroͤder, 
jetzt Carl Ludwig Schreiber befindlichen Koloniſten⸗ 
Grundſtuͤcke zu Leeſe, im Hypothekenbuche Rubr. III. 
No. 1 173 Thlr. 10 ſgr. 12 pf. eingetragen ſtehen, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch zu deren Anmeldung binnen drei Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem am f 

17ten Oktober 1842, Vormittags 11 Uhr, 
hier vor dem Herrn Land- und Stadtrichter zur Hellen 
anſtehenden Termine unter der Warnung vorgeladen, 
daß die nicht ſich Meldenden mit ihren Anſpruͤchen wer⸗ 
den abgewieſen, auch das aufgebotene Dokument fuͤr 
amortiſirt und nicht mehr geltend wird erklaͤrt werden. 

Poͤlitz, den 24ſten Juni 1842. f > 

Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Au kt ed n. 
Es ſollen Freitag den 15ten Juli c. Vormittags 
9 Uhr, e e No. 265: birkene Möbel, wobei: 
1 Sopha, 1 Kleider⸗Sekretair, Tiſche, Komoden, Bett⸗ 
ſtellen, Stühle, ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth 
öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

A u k k 0 
über Selterwaſſer in A und 4 Kruken am Donnerſtag 
9 5 1 Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Speicher 

o. 59 a. ; 


+ 


Derfäufe unbeweglicher Sachen. 


Unerwartet eingetretener Verhaͤltniſſe wegen bin ich 
willens, meinen ſeit 40 Jahren beſtandenen und noto⸗ 
riſch im beſten Rufe und lebhafteſten Verkehr ſtehen⸗ 
den Gaſthof erſten Ranges, 

„Hotel de Prusse, 
aus freier Hand zu verkaufen. 5 

Näheres auf portofreie Anfrage bei dem Herrn 

Juſtizrath Reiche hier. Stettin, den 6ten Juli 1842. 
i „Wittwe Manger, geb. Conradt. 


Zum Verkauf des in der Nähe von Alt⸗Damm lie⸗ 
genden, mir ugehoͤrigen Grundſtuͤcks »FJaͤgersweil,⸗ 
deſſen Flaͤchen⸗Inhalt im Hypothekenbuch zu 92 Mor⸗ 
gen 44 Ruthen angegeben iſt, und wozu die noͤthi⸗ 
5 Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, die mittlere und 
leine Jagd gehoͤren, habe ich einen Termin auf den 
20ſten d. M., Nachmittags 5 Uhr, auf dem Etabliſſe⸗ 
ment Jaͤgersweil angeſetzt und lade ich zahlungsfaͤhige 
aͤufer mit dem Bemerken ein, daß bei einem ange⸗ 


den un 


WERE 
meſſenen Gebot der Contracts⸗Abſchluß ſofort erfolgen 
kann, und die Bedingungen des Verkaufs bei mir und 
bei dem Herrn Juſtizrath Herrmann in Stettin ein⸗ 
zuſehen ſind. Alt⸗Torney, den 10ten Juli 1842. 

7 Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Ganz friſche Butter, 


in kleinen Gebinden und ausgewogen, offerirt billigſt 
Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 
Elain-Seife cflerirt billigst \ 
; . G. Schindler, 
So eben empfing ich wieder einige große Parthien 
Schleſiſcher Kuͤbel⸗ und ganz friſcher 9 0 8 95 
pommerſcher Tiſchbutter, und offerire ſolche in großen 
und kleinen Gebinden, ſo wie in beliebigen Kuͤbeln und 
im Einzelnen, zum billigſten Preiſe. 
Stettin, den 7ten Juli 1842. 
ö A. W. Witte, am Bollen⸗Thor. 


Blanken Berger Thran billigst bei 
P. W. Bette, 


Ein Schneiderſcher Badeſchrank mit drei Roͤhmen iſt 
billig zu verkaufen Fuhrſtraße No. 649. 


Feſte und glatt gewalzte Pappen von jeder Stärke 
in großer Auswahl, eigener Fabrik, ſind zum Verkauf 
in Schocken wie auch einzeln, zu den billigſten Preiſen 
bei A. E. Brandt, Buchbinder, 
5 Roßmarkt No. 714. 
e Keel, Sammefefen auf den Gut @ 
große ſtarke Hammel ſtehen auf dem Gut Streitt 
bei Pencun zum Verkauf. 15 uf 
Eine vorzuͤgliche Handfeife von angenehmem == 
= Geruch, bekannt unter dem Rain 3 3 ne 
S rothe Ruſſiſche Seife, 9 
welche, ſpezifiſch leichter als Waſſer, ſich auch 2 
beim Badenäußerſt zweckmaͤßig erweiſt, empfiehlt —— 
— 90 Ge Neues — A Pf. 10 ſgr. — bei m 
man Abnahme von mehreren Pfunden billiger — um 
ken die Silent ER 
von C. F. Steffany, 
Koͤnigs⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 
Leere Oelfässer hat billig abzulassen 
a P. W. Bette. 
Eitronen, kiſtenweiſe und ausgezaͤhlt, billigſt bei 
C. F. Weiße ſtel. Witwe. 


Von ganz feinen und mittelfeinen Coͤlner Naffina⸗ 

d Syrop habe ich jetzt wieder Lager und ver⸗ 

kaufe davon in Original-Fäffern und ausgewogen biligſt. 
Auguſt Lind au. 


Apfelfinen, fchoͤne Frucht irt ni 
raͤumen, ie 25 0 2.90 Se 25 


8 


A ſche; REN 
haltbare Juni⸗Butter 
empfing ich mehrere große Parthieen in Gebinden von 
10 bis 200 Pfd. und empfehle ſolche auch ausgeſchla⸗ 
gen zu den billigſten Preiſen. W. Wenzmer. 
rr K 2 2 2 2 2 2 N 
E um Beinen Cuba, Menado, Java Caffee à 10, f 
79,7 8, 73, 7, 63 far. pr. Pfd., ſowie Zucker a 62, 
64% 6, 53, 52 fgr., neuen Caroliner Reis 3 ſgr., 7 
2 Tafel⸗Reis 22 ſgr., inlaͤndiſchen Sago 3 fgr.,. ächt 
+ Oſtindiſchen Sago, weiß und roth, A 8 fgr.,. Dres⸗ * 
E dener Chocolade von 20 bis 8 far. pr. Pfd., ff. 2. 
2 Pecco⸗, Blüthen⸗, Imperial⸗, Hayſan⸗Thee und 2 
1 aͤmmtliche Material⸗Waaren aufs beſte, und. bil: . 
&ligfte bei Venzmer. BR 
r kkakkakakkaka 
16 för: per Quart SP: : 
ff. Erdbeer⸗Liqueur von friſcher Frucht, ſo wie alle an⸗ 
dere Sorten feiner. Liqueure, Rum's und Branntweine, 
bei W. Venzmer. 
Fr ak alla ka Ye 


[2 2 2 0 27 u 


& F. f. alte La Empresa-Cigarren à 40 Thlr. p. mille, r. 
Be E 8 Us 2 dito, 
K. ff. dos. Di. dito 
2. ff. Dosamygos Pajitzo- .. 420 dito. x 
82 15 do. Colorados .. 420 » dito. &; 
25 pe TR RER Sea 10 » 11958 7 
r 8 4 16 » to 

: 8: alte, Canaſter ee RE al4.»- dito. 2 
rr 4 12 dito⸗ x 
2 99 1 7 Se 412 „ Bin * 
8 Pörkessier = 2 ; 8 2 - = Sn = dito. 2 
2 ord. Cigarren .. . . à 8, 6 und 4 » dito. 2 
= empfiehlt. W. Venzmer. + 


N eee eee 


Alten Rollen⸗Varinas pr. Pfd. 16, 18 und 20 ſgr., 
alten Bremer Rollen⸗Portorico 10 far. pr. Pfd., fowie. 
alle andere feine Paquet⸗Tabacke empfiehlt: 5 

in Wenzmer. 
- „ a Pfd. 5 ſgr. 5 

S fAechter Cigarren⸗Canaſter. — 5 5 gr. EN: 

Diefe ſeit mehreren Jahten ſo beliebte Sorte Rauch⸗ 
taback empfehlen wir zu obigem Preiſe, und geben bei 
Abnahme von 10 Pfd., 1 Pfd. als, Rabatt. Nieder⸗ 
lagen davon unterhalten wir für Stettin bei Herrn Fries: 
drich Nebenhäufer, Frauenſtraße No. 908, Moͤnchen⸗ 
brückſlraße No. 190, und bei Herrn J. W. Kopp, breite 
Straße No. 362. Berlin, im Junt 1842. 

S. Fuchs & Comp., Tabacks⸗Fabrikanten. 


Citronem und Aufelsinen. in ausgezeichnet schöner“ 
grosser Frucht, bein . „W. Bette... 


Butter, à 4 Sgr. pr. Pfd., 
bei Aug. F. Prätz,. 
Von Butter erhielt ieh in verschiedenen Sor-- 
ten sehr bedeutende Zusendüngen; und verkaufe da- 


von billigst. Aug E. Prätzz. ö 
Söchuhstr. No. 855; Ecke der Fuhrstrasse. 


Friſche Vorpommerſche Butter offerirt 
Wilhelm Weinreich jun, 
Rigaer Matten 
offeriren billigſt⸗ G. H. Lobedan & Comp. 
Zwei gut erhaltene Comptoir-Pulto stehen zum 
Verkauf Breitestrasse No. 393. 
Koͤnigs⸗ 


Catharinen⸗ Pflaumen,, 
Anthony⸗ 9 


in ſchoͤner Qualitat, billigſt bei Aug, F. Praͤtz. 
Mentonaer Citronen und Messinaer- 
Apfelsinen empfiehlt. billigst 
C. A. Schmidt. 


a Ver pa chtun gen. 

Der: diesjährige. Abnutz von den Kirſchbaͤumen bei 
dem Schweinepfühl, der Obſt⸗Allee nach Pommerens⸗ 
dorf und den Pflaumenbaͤumen bei der Konditor⸗Bude 
in der Anlage, ſoll, jeder für ſich, am Aäten d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaal hier an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Stettin, den 7ten Juli 1842. a 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Ver miet hungen 


Gr. Paradeplatz No: 535 iſt die Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 5 Stuben, Alkoven, Küche, Kammern ꝛc., 


Par Iſten Oktober zu vermiethen und das Nähere gr. 


aradeplatz No, 546, zwei Treppen hoch, zu erfragen 

Fur eine anſtaͤndige Familie iſt dicht vor dem 
i Koͤnigsthore eine freundliche Wohnung von drei 
Stuben, 1 Kammer, heller Küche nebſt allem übri⸗ 
gen Zubehoͤr, entweder auf die Sommermonate 
öder auch jaͤhrlich gegen eine billige Miethe ſofort 
65” zu vermiethen. Näheres: in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition, : 

Moͤnchenſtraße No. 609 

ſind 2 Stuben und Alkoven mit Moͤbeln zu vermie⸗ 


then; dieſelben koͤnnen auch getheilt werden. 


Eine Stube mit Moͤbeln, parterre, iſt Moͤnchenbruͤck⸗ 
ſtraße No. 188 ſogleich zu vermiethen. g 


Mittwochſtraße No, 1074 iſt eine Stube mit oder 
ohne Möbeln. zu, vermiethen. Näheres in der Zten. 
Etage 5 

Kohlmarkt No. 430 iſt die Ate Etage, beſtehend⸗ 
aus 3 Zimmern, 1 Kabinet nebſt übrigem Zubehör, 


a 


zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Eine Stube und Schlafkabinet mit Möbeln iſt zum 
iſten Auguſt) oberhalb: der Schuhſtraße No. 151 zu 


ſind ſehr billig zu 


vermiethen. 


Eine Remiſe und Getrelde⸗Boͤden 
vermiethen Breiteſtraße No: 358. 

Roſengarten No 259 folk: die Parterre⸗Wohnung, 
beftehend? aus 5 Stuben, 2 Kammern, Alkoven und 
Küche, nebſt Boden, Kellerraum und Pferdeſtall zu 
3 Pferden, zuſammen oder getheilt, zum Affen Okto⸗ 
ber c. anderweitig vermiethet werden. 


Große Laſtadieſtraße No. 184 iſt ein Laden, vor⸗ 
zuglich zum Viktualienhandel geeignet, zwei Stuben, 
wei Kammern, eine Küche und ein Holzſtall, zum Aften 

ktober d. J. zu vermiethen. 


Die bel Etage, beſonders zu einem Comptoir⸗Geſchaͤft 
paſſend, und die Ate Etage, beſtehend aus 4 Stuben 


nebſt Zubehoͤr, ſtehen Bollwerk No. 1100 zum Iſten 


Oktober, im Ganzen oder getheilt, zu vermiekhen. 


Grapengießerſtraße No: 169—70 iſt die zweite Etage, 


beſtehend in 6 Stuben nebft Zubehoͤr, zu Michaelis. 
zu vermiethen... : 

Pelzerſtraße No, 
Stuben, nach vorne heraus, zu vermiethen. 


Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Hauſes No. 488 am grünen: Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 


n dem 
N eben ie zweite Etage, beſtehend in drei aneinander 

hängenden. Stuben, Schlafkabinet, Speiſekammer und 
Holzgelaß, zu vermiethen. 

Die zweite Etage Grapengießerſtraße No. 418, be⸗ 
ſtehend in 2 heizbaren Zimmern, 2 Kabinetten, heller 
Kuͤche, Keller und Holzgelaß, fo. wie die vierte Etage, 
beſtehend in 3 heizbaren 
Keller und Holzgelaß, 


ſind vom Affen Auguſt ab zu 
vermiethen: 


„Beim Sattlermeiſter Stoeter, Breiteſtraße No. 348, 


iſt eine Stube und Kammer mit Möbeln: zum löten 
dieſes oder zum 1ſten andern Monats zu vermiethen. 


Roßmarkt No, 
Oktober di J. zu vermiethen. 


Naͤheres daruͤ 
fragen Beuklerſtraße No: 97. 


Pladrinſtraße No. 100, 3 Treppen hoch, iſt zum tſten 


Auguſt eine moͤblirte Stube zu bermiethen. 


Am Petri⸗Kirchplatze No. 1145 ſind 2 freundliche 


A nebft: Schlafkabinet mit Meubles zum Aften 


uguſt an einen oder 2 einzelne Herren zu vermiethen. . 
Kleine Papenſtraße No. 309 iſt eine gut möblirte. 


Stube mit Kabinet zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Es ſucht Jemand eine Stelle fuͤr einen 1 60 0 in 
ordert 


einem Cömptoirgefchäftes Adreſſen unter IV. bef 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine mit vortheilhaften Zeugniffen: verſehene Wirth: 
ſchafterin, die gut kochen kann. ge Kenntniſſe 
von der Landwirthſchaft hat, wird für da 


auf dem Hofe, Morgens 8: Uhr,, zu erfahren: Ein 


muſtkaliſcher Elementar⸗Hauslehrer wird. ebendafelbft: 


gefucht. 

Ein mit 
kann fogleich 
ein fehr gutes Unterkommen finden und das Naͤhere im 
Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoit erfahren. 


Franzoͤſiſchen erhalten. 


600 ſind in der zweiten Etage zwei 


Holz⸗ # 


Haufe Junkerſtraße No. 1108 ift zum Affen: 


Zimmern, 1 Kabinet, Kuͤche, 


702 iſt die zweite Etage dam Affen: 
er zu er⸗ 


8 Land ge⸗ 
ſucht. Das Nähere iſt oberhalb der Schuhſtr. No. 150 


guten Zeugniſſen⸗ verſehener Arbeitsmann 
in einer Weinhandlung in Vorpommern 


Eine Erzieherin, welche mit Erfolg bisher gewirkt, 
und in deren Wohnorke ſis aute Schulen befinden, iſt 
erbötig, Toͤchter in ſchulpflichtigeim Nec in billige Pen⸗ 
ſion zu nehmen. Dieſelben wuͤrden außer liehepoller 
Leitung gründlichen Unterricht in der Muſik und im 

Nähere Auskunft ertheilt guͤtigſt 
der Herr Superintendent Klamroth in Paſewalk. 

Ein junges Maͤdchen achtbarer Eltern, welches ſchon 
conditionirk, wünfcht zu Michaelis d. F. ein Engage⸗ 
ment in einer Wirthſchaft. Das Naͤhere in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 

Ein Lehrling zum Material⸗Geſchaͤft, am lieb⸗ 
ſten von außerhalb, wird verlangt von 

Julius Lehmann am Bollwerk. 
Ein geſitteter Burſche, der Luſt hat die Buchdrucker⸗ 
kunſt zu erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗ 
Expedition: 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


zwiſchen⸗ 
Stettin, Wollin und Cammin. 

Das Dampfſchiff Wollin wird vom Aten d. M. ab 
mit Schleppſchiffen als folgt fahren: . 

von Stettin am Montag, Mittwoch und Freitag, 

Mittags 12 Uhr, N 
von Cammin am Dienſtag, Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend, Morgens 9 Uhr- 
Preiſe der Platze: = 
zwiſchen Stettin und Cammin erſter Platz 1 Thlr., 
zwiſchen Stettin und Wollin erſter Platz 20 far., 
zwiſchen Wollin und e ie gr, 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Haͤlfte, ſo wie 
x auch. auf dem zweiten Platz Domeſtiquen und 
unbemittelte Perſonen. — 50 Pfd. Gepaͤck frei, 
Ueberfracht wird nach den am Schiff einzuſehen⸗ 
den Saͤtzen erhoben. 

Das Schleppſchiff befoͤrdert auch Kaufmanns⸗ und 
andere Frachtguͤter, Getraide in Saͤcken, unter Umſtaͤn⸗ 
den auch loſes, ferner lebendes Vieh u. ſ. w., und find 
dafür angemeſſene billige Saͤtze feſtgeſtellt. 

Auch werden alle poſtpflichtigen Gegenſtaͤnde, Cor⸗ 
reſpondenz, Gelder, Paͤckereien ꝛc., wenn ſolche vor Ab⸗ 
gang . 9e der Poſt eingeliefert ſind, mit befoͤrdert. 

Alles Nähere iſt bei den Dampfſchiffs⸗Agenten 

Herrn Gotth. Koͤppe in Wollin, 

„ Wilh. John in Cammin, 
zu erfragen, ſo wie uͤberall auf dem Schiffe ſelbſt, wo 
auch, ſoſwie bei Unterzeichnetem, Billets geloͤſt werden 
koͤnnen. Stettin, den 2ten: Juli 1842. 

Friedrich Poll. 

P  ELLRTLT 

5. Thlr. Belohnung. 24 
Eine Brillant-Nadel ist verloren gegangen; der 7 
x ehrliche Finder wird gebeten, sehe gegen obige} 
Belohnung in: der: Zeitungs-Expedifion abzuge- 
x ben. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Fr 


* 
*. 
* 
%* 
* 


Kae 


Das Schleifen der ſtumpfen Maftı- und Feder⸗Meſſer 


teinen 5 
e zg von nun an unnöthig 


die Erfindung von 2 
durch die Sigg Geldſchmidt in Berlin, 
Ecke neue Koͤnigſtraße No. 39, Alexanderſtraße No. 47, 
Dieſe neuen Schaͤrfe⸗Apparate ſind i 
1837 von einem Wohlloͤblichen Verein fuͤr Cultur und 
Gewerbe in Berlin, A ä 
4838 von der Highly learnd Society in London, 5 
1839 von den Juges bei der Exposition der ſchoͤnen 
Kuͤnſte in Paris, : 
18125 5 der Is. oberſten Hofkammer in Bien, 
als das beſte Schaͤrfungsmittel anerkannt, patentirt und 
iwilegirt worden. 
e dieſer Streichriemen vor allen andern 
bisher bekannten Schaͤrfungsmitteln iſt ſehr einleuchtend, 


indem 1 die gewaltſam abgeſtumpften Raſir⸗ und 


Federmeſſer, fo wie chirur yifch = anatomiſche Schneide⸗ 
Aura den hoͤchſten Grad Schaͤrfe und Feinheit 
wieder erhalten, und es geſchieht dies in einer ſolchen 
Schnelligkeit, daß ein paarmaliges Auf- und Abſtreichen 
Hinveicht, um den Zweck zu erreichen. — Es hat die 
Vorzuͤge gegen das Abziehen oder Schleifen auf Stei⸗ 
nen, daß ſich die Meſſer durchaus nicht merklich abnutzen 
und den Schneide-⸗Inſtrumenten keine Nachtheile herbei⸗ 
führen kann. Der Grad der Schaͤrfe, welchen die ſtum⸗ 
pfeſten Schneide⸗Inſtrumente auf dieſen Streichriemen 
erhalten, iſt der Art, daß der zartfühlendſte Bart beim 
Raſtren nie verſpuren wird, daß ein Meſſer auf dem 
Geſichte ſich befindet, und auf dieſe Weiſe wird jede 
Qual, über die ſo oft beim Raſiren eſeufzt wird, be⸗ 
ſeitigt. Der Effekt davon iſt überra ſchend. 

Dieſe Streichriemen haben nicht noͤthig, daß man fle 
vor Ablauf von 10 bis 12 Jahren erneuert, noch irgend 
eine Schmiere darauf legt, da die chemiſchen Subſtan⸗ 

en mit dem Leder zuſammen gegerbt find; es iſt blos 
: ndthig, vor Ba Raſtren, ein wenig Seifen⸗ 
ſchaum auf 10 5 Oberflaͤchen des Riemens mit dem 

inſel aufzuſtreichen. a 
"I 1 1 je nach der Größe und Breite feſt⸗ 

geſetzt, mit Holzſchrauben von 20 far., 
7 bir. 5 ſgr., 0 Eiſenſchrauben 1 Thlr. 5 fgr., 1 Thlr. 

gr. und 2 Thlr. 5 8 
en bemerkt ausdrücklich, daß man ſich vor 
Täuſchung zu verwahren habe, da eine Menge 
Nachahmüngen, der Formdieſer Streichriemen 
ganz ähnlich, verbreitet find. 


Hierauf Reflektirende wollen ihre Beſtellungen franeo 


unter obiger Adreſſe einſenden, und werden prompt und 
reell bedient, ö ie 8 
Abnehmer en gros erhalten einen anſehnlichen Rabatt 
und werden diejenigen Häufer, wo dieſes Fabrikat echt 
und unverfälfcht zu haben iſt, jeden Monat in den 
öffentlichen Blättern bekannt gemacht. 
ahnaͤrztliche An eige. ins 
Von BE Geschäftsreise zuruͤ gekehrt, bin ich für 
Jahnpatienten Vormittags von 8 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 8 1 5 in 9 7 5 e Kohl⸗ 
No. 431, eine Treppe hoch, anzutreffen. 
war ar EN Hoffmeiſter, praktiſcher Zahnarzt. 
toir von 8 = 
A er in Wiesenthal & ER 5 
befindet ſich jetzt in ihrem neuen Hau, 
is eh Er Langebrückſtraßen⸗Ecke No, 78, 
2 Eingang am Bollwerk. S 


274 ſgr. und. 


15 Thaler Gold Belohnung. 

In der Nacht vom sten bis zum gten v. M. iſt mir 
eine Schimmelſtute aus dem Stall geſtohlen worden. 

Das Pferd iſt 5 Fuß 2 bis 22 Zoll groß und 8 bis 
9 Jahr alt, es hat ſchwarz durchſprengte Maͤhnen, gleichen 
Schweif und auf der rechten Lende das Brandzeichen: 
Krone und S., auch iſt es beſonders daran kenntlich, 
daß es einen alten Riß in der Zunge hat, ſowie daß 
es ſeit Ende Februar d. J. tragend iſt, auch hat es an 
der Bruſt einen ſchwarzen Fleck in der Groͤße eines 
Thales. — Obige Belohnung wird demjenigen zuge⸗ 
sichert, welcher uͤber das Pferd genuͤgende Auskunft zu 
ertheilen vermag, fo, daß es wieder in die Haͤnde ſei⸗ 
nes rechtmäßigen Beſitzers kommt. 

Schwedt a. O., im Juli 1842. 


5 Grunow, 
Beſitzer der Neuen Mühle bei Schwedt. 


Dem falſchen Gerichte zu widerlegen, muß ich hier⸗ 
mit anzeigen, daß ich meinen Lederhandel noch nach 
wie vor fortſetze, und jetzt mit ausgezeichnet ſchoͤner 
Waare, als: Sohlleder, Wild: und deutſches Rind⸗ 
leder, Fahlleder, Schlicht⸗ und ſchwarzes Kalbleder, 
reichlichſt verſehen bin, und bitte um guͤtiges Wohl⸗ 
wollen. A. F. Krampe, Fuhrſtraße No. 644. 

2 Der Gaſthof im Fuͤrſtenhauſe = 

in putbag, 2 
welchen ich uͤbernommen, bietet, neu und elegant aus⸗ 
geſtattet und durch feine Lage an der Promenade, jetzt 
alle Annehmlichkeiten dar, und ich erlaube mir daher 
denſelben, ſo wie den Speiſe⸗Salon im Fuͤrſtlichen 
Park, dem verehrten Publikum gehorſamſt und ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen; feſt uͤberzeugt, daß es mir 
gelingen wird, durch reelle und gute Bedienung die 
Zufriedenheit der mich mit ihrem Beſuche Beehrenden 

zu erwerben. Putbus auf Ruͤgen, im Juli 1842. 

ejeume m 

Ein grauer Papagoy iſt am loten d. M. fortgeflo⸗ 
gen er ihn im Gatharinenhof bei Funken be 
eſitzer zuruͤckbringt, derhaͤlt drei Thaler Belohnung. 


n Speditions- Geschäfte E® 


‘für Güter über hier, uach der Umgegend, Mecklen- 


burg ete, übernimmt und berechnet dafür die mög- 
lichst niedri sten Preise 
Ernst Neidel, früher Friedr. Bluth. 
Anclam, im Juli 1842. 3 


Ich ſehe mich veranlaßt, hierdurch einen Jeden 
warnen, Niemandem auf meinen Namen ohne meine 
ſchriftliche Anweiſung das Geringſte zu borgen, indem 
ich, wenn es dennoch geſchehen 15 keine Zahlung 
leiſten werde. Stettin, den Sten Juli 1842. N 
W. Nitzcky, Regierungs⸗Sekretair. 


Zwei Damen ſuchen zu Ende dieſer Woche eine be⸗ 
gueme Reiſegelegenheit nach Coͤslin. Das Nähere hier 
über theilt die Zeitungs⸗Expedition mit. 2 


Ein goldener Siegel-Ning, mit geſchnittenem weißen 
Stein, iſt verloren 9 Hen en, entweder in Gotzlow oder 
hier an der Kronen⸗Brücke. Wer ſelbigen Breiteſtraße 

o, 348 im Comptoir abgiebt, kann einer angemeſſenen 


Belohnung verſichert fein, 


Meine Hauswieſe, J Morgen 163 (Nuthen groß, 
will ich anderwpftig e 8 
. 


